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EHE
SOcoberne ®roteêfe »on S a cb e f i e

^erfonen :

35 r. ßoranb,
SBallt), feine grau,
2Cnna, baê ©tubenmäbdjen.

35ret ubr nacbmittagè. (Sleganteê Jperrenjimmer
bei 25r. Soranb. 3m £tntergrunb sroei Suren, beibe

geöffnet unb mit bünnen SBortja'ngen auè bunten
^ertenfcbnüren »erfefjen. ©uràj bie eine erblicît man
baê ©peifejimmer, bureb bie anbere baê ©ctjlafjtmmer.

3tuf bem 25troan liegt SBatt»). Stehen itjt im tiefen

Ätubfauteuit betjnt ftd) £>r. ßorranb unb gctfjnt.

Sroifdjen ttjnen ftebt auf einem Steinen Äabourett eine

^Bonbonnière, auê ber bte beiben abroedjfetnb nafdjen.

SS a 1 1 tj (ärgerlich, roätjrenb fte an einem 58on=

bon fnabbert): 3d) Bcrftcbe ntdjt, roarum
(§bt ntdjt tclepboniert. %t$t roarte tdj fett
einer balben ©tunbe barauf.

Dr. Soranb (rubig, fachlich) : Du ridjteft
Seine Anbeter nicht gut ab.

58 a 1 1 1) (gereijt): ©etoifj Sdj merbe roobl

nt Dir in bte Setjre gefjen müffen. Deine

©eliebte, bie Sâ'njerin Dortê, übertrifft
ja an grcdjbett 2fHe.

D r. S o r a n b (feufjenb) : Daê ift roabr. 3d)
fottte fte ein roenig ftrenger balten, aber

roer fann biefem füffen SBefen rotberfteben

3b" Sdjönbeit madjt atteê roieber gut.

«Ballt) (frettnblicher) : 9hm, Dil ftebft cê

ja felbft ein. 2Cuctj idj tann (übt nidjt lange

böfe fein. SBenn er unpünftlid) tft ttnb

bann enblich fommt, lieb, jartlict), \a)eU

mifd), roarum follte idj ibn bann franfen,
ben guten jungen?

35 r. S O r a tt b (betrachtet feine grau mit wach:

fenber ttufmerrfamteit) : Du bift Ctgctttlictj ttOCt)

fdjöner geroorben, 58aïïtj, roeifjt Du baê?

58 a Ut) (lachenb): 2fber natürlidj! (Sbi

fagt eê mir ja täglich. Uebrtgcnè bin idj

an folcbe ©alantcrie »on Deiner «Seite

ntdjt gcroöbnt.

Dr. Soranb: Daê ocrfttefje ja auetj ge=

gen unfere *2(bmact)ung

58allt): ©eroifj. Unb idj füblc midj
audb febr glücf ftd), roenn ietj mict) nur an

unferen (Sbeoertrag balte.

Dr. Soranb: Stpropoê! Unfer di>c-

oertrag, 3d) mufj mal bte 2fbfd)rift ber=

oorfueben. 3d) babe nämlidj meinem greunb

grif? oerfprodjen, ibm bei ber 5fbfaffttng
beê feinen bebilflid) su fein, (erbebt ftch,

fucht in einer ber ©cbreibttfchlaben, tommt mit efc

nem grofjen SSogen juru'ct unb fe£t ftd) auf feinen

früheren «piafc. sieft): bic Qtie miteinanber

eingeben roollen. Dr. Soranb oerpfftdjtet

ftcfj, feine grau ntdjt burdj tutfslofe Rebâti*

terte nt quafen, ibr »oltfte gretbeit nt
laffen, ibre jeroeiligen greunbe nicht nt
beleibigen unb nichtê nt forbern, roaê pe

ibm nietjt frciroiHtg gcroä'brt. hingegen

oerfprictjt bie ©attin, feine «Komplimente

unb 3ârtltctjfetten nt oerlangen. 3brcm
SKannc oollfte greibett beê #erjenê unb

ber (Sinne cinutra'umcn. 3b« nie ju fra=

gen, roobtn er gebt unb roober cr fommt.
«Seine greunbinnen ntdjt nt beleibigen unb

ibm nie ciferfüdjttge Sfanbafc ju madjen.

58 a 1 1 1) : 58raoo SBirfltd) gut abgefafjt

Du bift ein ©ente, 5tnfelm (©te ftreett bte

JTpdnbe auè, jiebt feinen Äopf naher unb ruft itjn

auf ben 93tunb.)

Dr. Soranb (etmaê »erroirrt): Du tüfjt
fo eigentümlidj, 58aHt) So tdj
roeifj ntdjt, roie ict) eê nennen foll
bclebenb

58 a lit): 2ttt), baê ift nur ber S^cij ber

Sîettbeit, roir baben unê roobl ein 3abr
fang nietjt mebr gefüfjt (fehetmifeb lâ'cbeinb.)

Unb beëbalb roobl im tiefften grieben gelebt!

Dr. Soranb (betrachtet fte mit roachfenber

SBerounberung): SBetfjt Du, SSalltj, Dit bift
ein ^radjtêroeib So flug, fo better, fo fdjön

58 a lit) (bätt ftcb lachenb bie Dhren }u): Der

Sbcocrtrag! Denfe an ben dbeoertrag!

3dj oerlange tetne Komplimente, feine

3<ïrtlidjîeitcn

Dr. Soranb (auffpringenb) : 5tctj roaê,bte=

fer finbifetje ßbeoertrag (@r umarmt fte.) Du

58allt) («ehrt ftch): Nicfjt, ntdjt! 3d)
bitte Didj, füffc mtd) ntdjt fo! SBenn

eê jemanb ftebt

Dr. Soranb: Daê ift mir egal!
(3m ©peifesimmer erfdjeint 2Cnna unb beett ben

Äaffeetifch.)

Dr. Soranb (la'jit SBalli) ungern auè feinen

2Crmen gleiten) : Sinb roir ntdjt 9)ïann unb

grau
58 a lit) (flû(ternb): 'ifnna tft eine Spio=

nin; id) roeifj, bafj dbi fte beftidjt unb

bafj fie auêforfdjcn mufj, ob id) ntdjt nt

järtlidj bin! @r ift fo eiferfüdjtig ttnb

roürbe mir fdjöne Sjencn bereiten, roenn

er roüfjte

Dr. S O r a tt b (erregt, mübfam beberrfebt, na'=

bert ftch tjafiig ber ©petfesimmertür, ruft binein):

Sieben Sie ftdj jerjt ntrücf, 2fnna, ttnb fom=

men @te erft, roenn Sie gerufen roerben

(2Cnna gefjt.)

58allt) (blidt erftaunt auf iljren SJtann) : SBaê

fott baê beißen!

Dr. Soranb: Dafj tdj Dein SRann bin

(®r nimmt Stallt) tn bte 2frme unb ïfljjt fte.)

58 a lit): 2tber Itnfdm! £>ab' bocb Sin»

feben SBenn dbi baê erfà'brt 5Btttc 58itte
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Moderne Groteske von Lachesis

Personen :

Dr. Lorano,
Vally, seine Frau,
Anna, das Stubenmädchen.

Drei Uhr nachmittags. Elegantes Herrenzimmer
bei Dr. Lorand. Im Hintergrund zwei Türen, beide

geöffnet und mit dünnen Vorhängen aus bunten

Perlenschnüren versehen. Durch die eine erblickt man
das Speisezimmer, durch die andere das Schlafzimmer.

Auf dem Diwan liegt Vally. Neben ihr im tiefen

Klubfauteuil dehnt sich Dr. Lorrand und gähnt.
Zwischen ihnen steht auf einem kleinen Tabourett eine

Bonbonnière, aus der die beiden abwechselnd naschen.

Vally (ärgerlich, während sie an einem Bonbon

knabbert): Zch verstehe nicht, warum
Edi nicht telephoniert. Jetzt warte ich seit

ciner halben Stunde daraus

Dr. Lorand truhig, sachlich) : Du richtest

Deine Anbeter nicht gut ab.

Vally (gereizt): Gewiß Ich wcrdc wohl

zu Dir in die Lehre gehen müsscn. Deine

Geliebte, die Tänzerin Doris, übertrifft
ja an Frechheit Alle.

D r. L o r a n d (seufzend) : Das ist wahr. Jch

sollte sie ein wenig strenger halten, aber

wcr kann diesem süßen Wesen widerstehen

Ihre Schönheit macht allcs wieder gut.

Vally (freundlicher): Nun, Du siebst es

ja selbst ein. Auch ich kauu Edi uicht lange

böse sein. Wcnn er unpünktlich ist und

dann endlich kommt, lieb, zärtlich,
schelmisch, warum sollte ich ihn dann kränken,

dcn guten Jungen?

D r. L 0 r a N d (betrachtet seine Frau mit

wachsender Aufmerksamkeit) : Du bist eigentlich noch

schöner geworden, Vally, weißt Du das?

Vally (lachend): Aber natürlich! Edi

sagt es mir ja täglich. Uevrigens bin ich

an solche Galanterie voit Deiner Seite

nicht gewöhnt.

D r. L o r a n d : Das verstieße ja auch

gegen unsere Abmachung!

Vally: Gewiß. Und ich fühle mich

auch schr glücklich, wenn ich mich nur an

unseren Ehevertrag halte.

Dr. Lorand: Apropos! Unser Ehc-

vcrtrag. Jch muß mal die Abschrist

hervorsuchen. Jch habe nämlich meinem Freund

Fritz versprochen, ihm bei der Abfassung

des seinen behilflich zu scin. (Erhebt sich,

sucht in einer der Schreibtischladen, kommt mit
einem großen Bogen zurück und setzt sich auf seinen

früheren Platz. Liest): die Ehe miteinander

eingehen wollen. Dr. Lorand verpflichtet

sich, seine Frau nicht durch nutzlose Pedanterie

zu quälen, ihr vollste Freiheit zu

lassen, ihre jeweiligen Freunde nicht zu

beleidigen und nichts zu fordern, was sie

ihm uicht freiwillig gewährt. Hingegen

verspricht die Gattin, keine Komplimente
und Zärtlichkeiten zu verlangen. Ihrem
Manne vollste Freiheit des Herzens und

der Sinne einzuräumen. Ihn nie zu

fragen, wohin er gcht und woher cr kommt.

Scinc Freundinnen nicht zu beleidigen und

ihm nie eifersüchtige Skandale zu machen.

Vally: Bravo Wirklich gut abgefaßt

Du bist ein Genie, Anselm (Sie streckt die

Hände aus, zieht seinen Kopf näher und küßt ihn

auf den Mund.)

Dr. Lorand (etwas verwirrt): Du küßt

so eigentümlich, Vally So ich

weiß nicht, wie ich es nennen soll

belebend

Vally: Ach, das ist nur dcr Reiz der

Neuheit, wir habcn uns wohl ein Jahr
lang nicht mchr geküßt (schelmisch lächelnd.)

Und deshalb wohl im tiefsten Frieden gelebt!

Dr. Lorand (betrachtet sie mit wachsender

Bewunderung): Weißt Du, Vally, Du bist

cin Prachtsweib So klug, so heiter, so schön

Vally (hält sich lachend die Ohren zu): Der

Ehcvcrtrag! Denke an den Ehevertrag!

Jch verlange keine Komplimente, keine

Zärtlichkeiten

Dr. Lorand (ausspringend): Ach was, dieser

kindische Ehcvertrag (Er umarmt sie.) Du

Vally (wehrt sich): Nicht, uicht! Jch

bitte Dich, küsse mich nicht so! Wenn
es jemand sieht...

Dr. Lorand: Das ist mir egal!

(Im Speisezimmer erscheint Anna und deckt den

Kaffeetisch.)

Dr. Lorand (läßt Vally ungern aus seinen

Armen gleiten) : Sind wir nicht Mann und

Frau

Vally (flüsternd): Anna ist eine Spionin;

ich weiß, daß Edi sie besticht und

daß sie ausforschen muß, ob ich nicht zu

zärtlich bin! Er ist so eifersüchtig und

würde mir schöne Szeucn bereiten, wenn

er wüßte...
Dr. L o r a n d (erregt, mühsam beherrscht,

nähert sich hastig der Speisezimmertür, ruft hinein):

Ziehen Sic sich jetzt zurück, Anna, und kommen

Sie erst, wenn Sie gerufen werden

(Anna geht.)

Vally (blickt erstaunt auf ihren Mann) : Was
soll das heißen!

D r. L o r a n d : Daß ich Dein Mann bin

(Er nimmt Vally in die Arme und küßt sie.)

Vally: Aber Anselm! Hab' doch

Einsehen Wenn Edi das erfährt Bitte Bitte
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